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Ostern.
n Oj Der Frühlingswind zerteilt den Schleier,

Der nebelfeucht das Land bedeckt,
ĉ ie Weidenkätzchen blüh n am Weiher,
Zon Sonnenstrahlen aufgeweckt—
Wobin man blickt, ein Vorwartsdrmgen
^n Wiest und Feld, an Busch und Baum;

eiaerLEin wundersames, weiches Klingen
undHDurchzieht den weiten Weltenraum.

Es wacht aus bangen Winterträumen
Die Erde auf aus trägem Tun.
Wie Jubel klingt's in allen Räumen;
Nun laßt die steten Zweifel ruh 'n!
Ein neuer Lenz eilt durch die Lande,
Beglückt mit neuem Sieg die Welt;
Er sprengt des Winters letzte Bande,
Die noch das Herz gefangen hält.
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Hörst du der Vöglein frohes Singen,
Schneeglöckchens feierlich' Geläut?
Es füllt das All wie Harfenklingen,
Wie Orgelton: 's ist Ostern heut' !
Das Fest der Auferstehung kündet
Uns weit und breit Wald, Flur und Hain
Ob wohl das Herz die Stätte findet,
Wo einst wird große Ostern fein?
Hinweg mit allem Weh und Zagen,
Das wie ein Alp die Brust bedrückt!
Nach kummervollen, schweren Tagen
Naht eine Zeit, die dich beglückt—
Hör' auf der Frühlingsbäche Rauschen,
Wie Festgeläut verklingt im Hag
Und Fink und Drossel Grüße tauschen:
Die Welt hat ihren Ostertag!

Wilhelm Ludwig.
des»

ßekannllimchrmgeu
der Stadt Frredrichsdorfsführ

auf ti Gefunden eine Mütze.
Warl Friedrichsdorf, den 7. April 1914.

Die Polizeiverwaltung.

»Der Stundenplan der gewerblichen Fortbildungs
lle ist für das Sommerscmester1914 festgesetzt:

-RFür die gewerblichen Arbeiter auf Montag
vUDonnerstag abend? von 6— 7st- Uhr.

»Für die gewerblichen Lehrlinge auf Dienstag
Freitag von 4st-—71/a Uhr.

Tele» , ^ Zeichenunterricht fällt jedesmal auf Dienstag
die Stunden von 4st-—61/a Uhr.
/Friedrichsdorf, den 11. April 1914.

Der Bürgermeister.
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^Wegen des Bücherabschlusses der Stadtkafse werden
»nigen, welche noch Rechnungsbeträge bei derselben
«rheben haben, hierdurch aufgefordert, dieses innerhalb
?agen zu bewirken.

Friedrichsdorf, den 9. April 1914.
Achard.

^Lriedrichsdorfer Nachrichten.
Ariedvichsdorf , den 11. April

der Deutschen Turnerschast. Beschlüsse von
erordentlicĥweittragender Bedeutung für das Turnen
! für jeden Turner wurden in der Sitzung der Kreis-
Nwarte und des Turnausschusses am 10. April in
t®efnr 9eiQfet- So fällt nunmehr bei allen deutschen
ptzeiten und damit im ganzen Turngebiet das viel

^ "ft gepriesene Brett für alle Sprungarten
. .vch kie Leine wurde in Acht und Bann getan.

^ ^ ^ umehr nur noch nach der Latte gesprungen
i beantragte Wertung nach Ueberpunkten

wurde abgelehnt. da dies nicht dem
rtncn§  entsprechen würde. Der 200 Meter-

r ‘ für den Sechskampf angenommen. Die

der Nidda geländet worden. Als gestern in Bockenheim
die Beerdigung erfolgen sollte, erschienen Schutzleute
und verhinderten das Begräbnis. Bei der Staatsan¬
waltschaft war ein Schreiben eingelaufen, wonach der
Schlosser einem Verbrechen zum Opfer gefallen sein soll.

* Frankfurt , 9 . April . Am 16 . April sollen die
neuen nördlichen zwei Bahnsteige mit drei Gleisen für
den Limburger Verkehr in Benutzung genommen werden.
Die jetzigen Gleise 17 und 18 (Bahnsteig 11) werden
alsdann für einige Tage gesperrt, da neue Weichenver¬
bindungen hergestellt werden. Die neuen Bahnsteige
heißen 12 und 13. .

* Würzburg , 9 . April . Der Großkaufmann und
frühere Handelsrichter Georg Falkenstörfer ist seit einigen
Tagen abgängig, lieber sein Vermögen wurde durch
Gerichtsbeschluß dringlicher Arrest erlassen. Wegen Ver¬
gehen gegen das Nahrungsmittelgesetz sollte demnächst
gegen ihn verhandelt werden.

* Erfurt , 9 . April . Die im 12 . Jahrhundert er¬
richtete, seit hundert Jahren teilweise abgebrochene be¬
rühmte romanische Peterskirche in Erfurt wird mit einem
Kostenaufwand von einer Million Mark wiederhergestellt.
Die Stadtverordneten bewilligten dazu 60000 M.

* Dresden , 9 . April . Das hiesige Militärgericht
bestrafte den Oberleutnant Krause vom Feld-Artillerie-
Regiment Nr. 28 wegen Mißhandlung Untergebener zu
fünf Wochen Stubenarrest . Er hat Soldaten mit dem
Reitstock geschlagen, am Ohr gezogen und ins Genick
gestoßen. Der Offizier gab zu seiner Entschuldigung an,
daß er ihnen nur eine kleine Hilfe habe geben wollen.
Die Verhandlung wurde, entgegen der sonstigen Ge¬
wohnheit, öffentlich geführt.

* Dresden , 9 . April . Der Eindecker des Fliegers
Hermann Reichelt, der heute Nachmittag 5x/2 Uhr mit
einer Dame als ' Fluggast auf i« n Flugplatz Kadiz auf
gestiegen war , stürzte plötzlich wahrend einer Schleifen¬
fahrt , nachdem eine Explosion erfolgt war , brennend zur
Erde. Die Dame blieb auf der Stelle tot . Reichelt
wurde schwer verletzt unter den Trümmern des Apparats
hervorgezogen und starb kurze Zeit, nachdem er ins
Krankenhaus verbracht war. Der Unfall wird auf die
Beschädigung und den Bruch eines Flügels d. Apparats
zurückgeführt. Die bei dem Absturz getötete Dame soll
eine Schwägerin Reichelts sein.

* Helmstedt , 9 . April . Der Eisendreher Lang
aus Berlin feuerte heute Abend auf seine Geliebte, die
ihm den Abschied gegeben hatte, in deren Wohnung
zwei Revolverschüsse ab, die das Mädchen sofort töteten.
Dann vetletzte er sich selbst durch zwei Schüsse lebens¬
gefährlich.

* Mailand , 9 . April . Ein schwerer Unfall ist heute
dem großen italienischen Militärluftschiff „Stadt Mai¬
land " passiert. Es war gezwungen, wegen eines Motor-
deferts bei Cantu nahe beim Corner See zu landen.
Heftige Windstöße warfen das Luftschiff hin und her
und plötzlich fing die Hülle Feuer. Durch den Brand
wurden 50 Personen aus der herbeigeeilten Menge ver¬
letzt, darunter drei schwer. Das Luftschiff ist zerstört.
Es war 77 Meter lang, hatte 18 Meter Höchstdurch¬
messer und wurde von zwei Motoren von je 80 Pferde¬
stärken angetrieben. _ _ _

christliches Fest noch heute seinen Namen trägt.
Und in dieser doppelten Eigenschaft des Osterfestes

als Glaubens - und Frühlingsfest liegt sein Charakter
als reines Freudenfest für jeden Menschen begründet.
Es soll nicht unsere Aufgabe sein, an dieser Stelle
zu untersuchen, wieweit die eine oder andere Ur¬
sache jeden einzelnen hinsichtlich der Feier des Osterfestes
beeinfluß, wir stellen lediglich fest, daß der Ostertag ein
Tag der Freude und Fröhlichkeit ist und als solcher
seinen veredelnden Einfluß hat . Wohlgemeinte Oster¬
grüße und Wünsche flattern von einer Familie zur
andern. Kinder jubeln laut vor Lust bei der Sitte deS
Ostereiersuchens. Und Erwachsene wandern mit hellen
Augen und befreit aufatmender Brust in die FrühlingS-
natur hinaus , froh darüber, daß sich auch in ihnen ein
Stückchen Auferstehung von der dumpfen , beengenden
Lebensweise des Winters vollzieht. --

Als christlicher Festtag ist der Ostertag von besonders
hoher Bedeutung. Jubelnd erschallen die Klänge der
Osterglocken über die aus starren Winterbanden neu er¬
wachte Erde und verdrängen aus verzagten, ungläubigen
Herzen die Trostlosigkeit des Vergänglichkeitsgedankens.
Mit der Osterbotschaft„Christ ist erstanden! Tod, wo
ist nun dein Stachel?" zieht in die Gemüter der Christen
ein neuer Lebensgeist ein. Wir wissen es jetzt, daß wir
nicht zum schnellen Vergehen geboren sind, sondern, daß
es nach dem Todesschlafe ein herrliches Erwachen gibt.
Die Auferstehung Christi ist zugleich eine Erhärtung
des Dogmas , daß Christus, unser Heiland und Erlöser,
der wahre Sohn Gottes ist. hauptsächlich aber auch eine
Bekräftigung der Glaubenszuversicht, daß Gott das
Opfer, das sein eigener Sohn gab, um die Sünden der
Menschen zu büßen, in Gnaden angenommen hat.

Für das gesamte Christentum liegt u . E. ein wenig
willko- ,.:ener Zustand darin , daß das aus dogmatischen
Gründen hochbedeutende Auferstehungsfest nicht an ein
festes Datum gebunden ist. Während in den ersten
Jahrhunderten des Christentums die junge Gemeinde
das Auferstehungsfest ihres Erlösers zugleich mit dem
Passafest der Israeliten am 14. und 15. April feierte,
ist bekanntlich im Jahre 325 n. Ch. durch daS kirchliche
Konzil zu Nicäa das Osterfest auf den jeweilig ersten
Sonntag nach Frühlingsvollmond festgesetzt und schwankt
dadurch bis zu fast vier Wochen im Datum . Dabei
sind die Vorteile, die eine endgültige Festlegung des
Osterfestes auf einen bestimmten Tag mit sich bringen
würden, für Handel, Gewerbe usw. so erhebliche, daß
eine Revidierung des obengenannten Konzilbeschlusses
dringend erwünscht erscheint.

hstgreme Tben  Sechskampf angenommen. Dre ! sam^ ung zwecks Besprechung wichtiger Vereinsangelegen-
>ht afpiL !-?5 lner  volkstümlicher Hebungen wurde i ^ ten statt . Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend

dii nJ P  unrrde aber auch die Mindestpunkt- ; l mrJcht
m otege  berechtigt, erhöht und zwar für den

bf von 60 auf 70 und für den Zwölfkampf

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Turnverein. Die Turnstunden der Männerriege
finden von jetzt ab regelmäßig, jeden Donnerstag wieder
statt . — Die bisher am Freitag abgehaltene Turnstunde
der aktiven Turner wird versuchsweise ebenfalls auf
Donnerstag verlegt. — Bei dieser Gelegenheit werden
die aktiven Turner dringend ersucht, die Turnstunden
regelmäßig und pünktlich zu besuchen, Beginn derselben
8' /2 Uhr. Es wird aus § 3 der Turnordnung verwiesen.

Freiwillige Feuerwehr . Mittwoch , den 15 . ds . Mts.
abends 8st- Uhr, findet bei Kamerad H. Zilg die dies¬
jährige Generalversammlung statt, wozu die aktiven und
passiven Mitglieder ergebenst eingeladen werden. Voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht. t

Kriegerverein . Freitag , den 24 . d. M ., abends 8 1/3
Uhr, findet im Vereinslokal eine außerordentliche Vev

SO auf 9Q Punkte.

** Nah und Fern.
’ 9' ^ pril. Vor einigen Tagen war

ff Macharauch au? Rödelheim als Leiche aus

erwü nscht.

OC. Ostern.
Kirche und Natur feiern zugleich am Ostertage ihre

Auferstehung. In die christliche Feier der Wiederer¬
weckung deS Gekreuzigten mischt sich ein Stück der alt¬
heidnischen Ostara-Feier hinein, die das germanische Volk
zu Ehren seiner Frühlingsgöttin beging, nach der unser

Kirchliche Nachrichten
der sranzösisch-reform . Gemeinde Friedrichsdors.

Ostersonntag.
gi/2 h: Culte frangais avec Confirmation des

Catechumenes et Service de Sainte-Cene.
11/2 Uhr: Deutscher Gottesdienst

mit Konfirmationsfeier und Feier des hl . Abendmahls.
Ostermontag.

91/2 Uhr: Deutscher Gottesdienst.
Methodistengemeiude (Kapelle ).

Ostersonntag.
9str Uhr: Predigt

12 Uhr: Sonntagsschule
eüends 8 Uhr: Predigt

Prediger A. Goebel
Mittwoch abend 8st» Uhr Bibelstunde

Kath . Gemeinde von Friedrichsdorf nnd Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Ostermontag und Ostersonntag
von 9 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

91/- Uhr: hl. Messe und Predigt.
Köppern.

Hl. Osterfest, den 12. April.
9O2 Uhr: Gottesdienst, darauf Beichte u. hl . Abendmahl.

' I Uhr: Gottesdienst.
Ostermontag, den 13. April.

9str Uhr: Vorstellung und Prüfung der Konfirmanden.
Kirchcngemcinde Seulberg.

1. Osterfeiertag.
1/2IO Uhr vorm. Gottesdienst u. Feier des hl. Abenomahls

2 Uhr nachmittags Gottesdienst.
2. Osterfeiertag.

1/2IO Uhr vormittags Gottesdienst.
Am 1. Feiertag findet 91/* Uhr im Pfarrhause noch

eine Beichte statt.
Die Vormittaqsgottesdienste beginnen von Ostern ab

um st-10 Uhr.



Man cl erlag er.
Bunt Betriebe eines Wanderlagers bedarf man eines

Wandergewerbescheines . Eine besondere Konzession ist nicht
erforderlich und so kann , >oer im Besitze eines Wanter-
gelverbescheines ist, wofern er seinen sonstigen Verpflich¬
tungen nachkontmt , nicht gehindert werden , sein Lager in
einem Orte zu eröffnen , ob nun ein Bedürfnis darnach
besteht oder nicht . Wie aus der dem Reichstag borgelegten
Denkschrift von 1878 hervorgeht , versprach sich der Gesetz¬
geber eine wohltätige Wirkung von dem Betriebe von Wan-
dtrlagern namentlich für dünnbevölkerte Landstriche . Sie
sollten die Landbevölkerung in ausreichendem Maße mit
Waren versorgen , mit denen der Kleinkaufmann auf den
Dörfern in der Regel nicht besonders versehen ist . Aber den
spärlich bevölkerten Landstrichen komnren die recht zweifel¬
haften Vorteile der Wanderlager verhältnismäßig wenig
zugute , da die Wanderlager gerade dichtbevölkerte Jndustrie-
orte niit Vorliebe aufsuchen , um dort ihre MassenverLäufe
ins Werk zu setzen. Es sind das Orte , an denen die ein-
h- imischen Kaufleute allen Bedürfnissen wohl gerecht zu
werden vermögen.

Was dem Wanderlagcr den Zulauf und den großen
Umsatz bringt , sind die angeblich billigen Preise . Vergleicht
man die Preise aber mit der Qualität der Ware , so findet
man , daß sic in der Regel nichts weniger als billig sind,
die Waren stammen zum größteit Teil aus Restbeständen
großer Magazine , aus Resten von Jahrmärkten , aus Kon¬
kursmassen und Ramschgcschäften . Ter Verkäufer hat kein
Interesse daran , gute Wareil zu liefern und dadurch die
Kunden dauernd für sich zu gewinnen . Er hat im nächsten
Verkaufsorte wieder mit anderen Menschen zu tun , er weiß,
daß er wieder neuen Zulauf haben wird . Das große Publi-
aber wird erfahrungsgemäß von den billigen Preisen so
geblendet , daß es an eine Prüfung der Qualität und an eine
Abwägung der Borteilhaftigkeit des Kaufes nicht denkt.
Ten Schaden hat neben den Käufern nicht zuletzt auch der
seßhafte Handel zu tragen , der für seine Qualitätsware kei¬
nen Absatz mehr findet.

ES find eine Reihe von Vorschlägen gemacht und For¬
dsrungen erhoben worden , das Unwesen der Wanderlager
eknzuschränken , von der Forderung einer Erhöhung der Wan¬
derlagersteuer an bis zu der Schaffung der Konzessions¬
pflicht oder gar zur Forderung eines gesetzlichen Verbots.
Auch dem Reichstag ist im November v. I . ein Gesetzentwurf
über die Neuregelung der Vorschriften für Wanderlager zu¬
gegangen . Tic Begründung des Entwurfs glaubt ein gänz¬
liches Verbot nicht rechtfertigen zu können . Ebensowenig
kann sie von einer Erhöhung der Steuer etwas erwarten.
Sie befürwortet die Einführung der Konzesfionspslicht in
der Weise, daß die Landeszentralbehörden befugt sein sollen,
die Errichtung von Wanderlagern für die Ortschaften , für
die es durch statutarische Bestimmung festgesetzt lvird , von
einer Erlaubnis abhängig zu machen . Tie Erlaubnis soll
nur versagt werden , wenn ein Bedürfnis zur Veranstaltung
nicht vorliegt . Wenn , wie voraussichtlich , die Konzessions-
Pflicht Gesetz würde , so kann man für den gewerblichen
Mittelstand wohl nur Vorteile davon erwarten . Richtig
aber ist und bleibt das völlige Verbot.

Wundschau.
Deutschland.

)-( Inder.  Seit langer Zeit ist wieder einmal eine
Zählung unserer deutfch -ostafrikanischen Inder veranstaltet
worden , deren Ergebnis in dem soeben erschienenen Jah¬
resbericht zur Veröffentlichung gelangt . 8784 Inder leben
in unserem Schutzgebiet , wovon 3775 Männer sind.

— Stichkanal  nach Eckernförde . Man hat die
Anordnung erlassen , daß jeder Besitzer von Grund und Bo¬
den auf seinem Eigentum Handlungen geschehen lassen müsse,
die erstens für den Bau eines Kanals zwischen der Eckern-
fördcr Bucht und dem Kaiser -Wilhelms -Kanal , zweitens für
die Errichtung einer Hafenanlage in Eckernförde und drit¬
tens für den Bau eines Kanals von der Breite der Schlei
nach dem^ Windebher Moor (Ausläufer der Eckernförder
Bucht ) erforderlich sind . Daraus geht hervor , daß der zu¬
ständige Minister des Innern das häufig erörterte Projekt

Nachbarn.
U ' ' 5.

„Da nimm den Bettel , wenn du diesen Heidebauern
m»hr glaubst , alr einem weltgewandten Manne , nimnr,
nimm , ich brauche wegen Weiner Ware nicht viel Worte
zu machen , die findet 'überall reißenden Absatz ."

Ter Arbeiter steckte mit einem Seufzer der Erleichte¬
rung sein sauerverdientes Geld wieder ein uild schaute
iorenzen dankbar an . Der Trödler aber murmelte etwas
vor sich hin , das 'niemand recht verstand , nahin seinen
Kasten aus den Buckel, 'tat noch einen kräftigen Zug aus
der Schnapsflafche und wunderte davon , in der Richtung
nach dem Gehölz der königlichen Forsten. -

Man vergaß ihn und plauderte in immer fideler wer¬
dender Stintmung gemütlich weiter , während drinnen das
junge Volk des Tanzens nicht satt wurde . Thorö freilich
>var desselben überdrüssig , trotzdein Hermine ihn bei dem
Tamenpolka sehr ausgezeichnet , um ihn versöhnlich zu
stimmen.

Er zog sich von der Jngend zurück und setzte sich zu
den Alten . Daß er so vorzüglich schießen konnte , im¬
ponierte dent Eichbauer ganz besonders ait ihm ; aber auch
den übrigen gefiel er , nachdem sie ihit etwas näher kennen
gelernt . Er verstand es , auf diesen schwerfälligen , wohl
mißtrauischen , aber doch leichtgläubigen Bauernschlag durch
seine glatten Worte , seine abenteuerlichen Erzählungen ge¬
waltigen Eindruck zu machen.

Das Vorurteil , das inan anfänglich gegen ihn gehegt,
»oeil man gehört , er hätte seinen Vorgänger , de» alten
Müller Riis , auf gemeine Wucherweise an den Bettelstab

eines zweiten Ausfalltores des Kaifer -Wilhelm -Kanals nach
der Ostsee ernstlich ins Auge gefaßt hat uitD bereits die
Aufstellung von Plänen vorbereitet.

Europa.
)-( Holland.  Es tagte zum erstenmale der Gemischte

Ausschuß zuin Studiunr der preußischen Projekte für die
Entwässerung der Ländereien zwischen dem Rhein und der
Maas.

— England.  Man sagt , die Regierung sei fest ent¬
schlossen, sowohl das Gesetz über die Trennung von Kirche
und Staat in Wales als eine Homerule für Schottland
noch in dieser Parlamentssession in Kraft treten zu lassen.

)-( Italien.  Es wurden in Palermo zwei verstärkte
Infanterie -Bataillone auf dem Dampfer „Napoli " einge¬
schifft , deren Bestimmungsort zwei Häfen der Cyrenaika
sind . Durch diese zwei Bataillone sollen jene zwei Askari-
Bataillone ersetzt lverden , die infolge der ernsten Lage in
Abessinien aus der Cyrenaika nach Asmara abgegangen
<ind.

)-( Spanien.  Man ist verstimmt über den mangel¬
haften Schutz seiner Staatsangehörigen durch die ameri¬
kanische Regierung , und hat den Kommandanten des eng-
lichen Kriegsschiffes , das vor Tampico liegt , tun Beschützung
der dortigen Spanier ersucht.

= Albanien.  Zwischen Albanien und Rumänien
finden Verhandlungen statt wegen einer Intervention Ru¬
mäniens in Athen anläßlich der EpiruSfrage . Die rumä¬
nische Regierung hat bereits diskrete Schritte in Athen
unternommen.

— Griechenland.  Wie man erfährt , haben die
Mächte des Dreiverbandes in Berlin , Wien und Rom den
Entwurf zur Antwort auf die griechische Note betreffend
Albanien und die Aegäischen Inseln mitgeteilt.

! W a p p e n , Siegel und Fahnen Albaniens.
Die von Professor Emil Döpler ausgeführten Entwürfe für
die Wappen , Siegel und Fahnen von Albanien sind jetzt
fertiggestellt . Das große Staatswappen besteht aus einem
schwarzen doppclköpsigen goldbewährten und rotgezungten
albanischen Adler , der in den Klauen je ein Blitzbündel von
vier goldenen Blitzen trägt . Ter Adler ist belegt von dem
Wiedschen Herzschild (in Gold , natürlicher Pfau von vorne ).
Der Adler liegt aus einem purpurnen , innen mit Hermelin

gefütterten Fürstenmantel , der oben mit der albanischen
Krone besetzt ist . lieber dem oberen Teil des Fürstenman¬
tels flattert ein blaues Band mit der Devise des Wiedschen
Hauses : Fidelitate et veritate ! in goldener Schrift . .Das
kleinere Staatswappen zeigt im rötlichen Felve den schwar¬
zen goldbewährten und goldgezungten albanischen doppel-
köpfigen Adler , über dessen Häuptern die weißgesütterte
albanische Krone schwebt.

gebracht , schwand mehr uttd mehr . Er wttßte ja auch
alles so recht schön einleuchtend darzustellen , wie er nach
Arendrup gekommen und warum er die Mühle hätte über¬
nehmen müssen . Nur , um dem besten Freunde sein Letztes
zu retten , wäre er hierher gekommen . Der hätte fein biß¬
chen Geld am Mühlengrundstück stehen und würde es ver¬
loren !haben , wenn der alte Riis noch länger in seinen
Schulden gewirtschaftet hätte . Ter Mann mußte recht leicht¬
sinnig gewesen sein.

Ta regt ich plötzlich in Lorenzen das Gerechtigkeits¬
gefühl -wieder stark . Er Unterbrach Thorö durch lautes
Räuspern , fuhr sich mit der braunen , schwieligen Hand
durch sein graues Haar und sagte:

„Verzeihen Sie , Herr , aber das stimmt nicht , »vir
wissen das besser ! — Riis war nicht mein Freund , aber
ich kann nicht dulden , daß man ihm nachsagt , er wäre
leichtsinnig gewesen. Ganz und gar nicht ! Unglück und
schlechte -Zeiten , der Krieg 64 und was alles für ihn da¬
mit zusammenhing , die Politik nicht zuletzt , das machte
ihn morsch . Und dann fiel er Halsabschneidern in die
Hände ."

Thorö hatte so eine vornehmüberlegene Art zu lächeln,
daß dieselbe Lorenzen Wohl in diese,» Augenblick gereizt
haben Ivürde , wenn er kein kluger Mann gewesen wäre,
klug, trotzdem er kaum lesen und schreiben konnte . Sein
Nachbar Hinrichsen konnte beides recht gut , war aber in
manchem lange nicht so klug wie er . Das räutnte der als
ehrlicher Mensch auch ohne weiteres ein . Ihn verletzte
leicht aufbrausend wie er war , des feinen Herrn über¬
legenes Lächeln , und erregt ries er aus : „Was Lorenzen
sagt , pflegt zu stimmen ! Er hat einen klaren Blick t,nd

Asien.
)-( Ver . Staaten.  Tie Senatskommiss

ozeanische Kanäle hat bezüglich des Gesetzenrp
den die Gebührenfreiheit amerikanischer S
Panamakanal aufgehoben wird , fünfzehn offet;
Handlungen anberaumt , um die Interessenten
verständigen zu hören.

Kl
nsinnra.

Amerika.
)-( China.  Wie man erfährt , wird die h

gierung Spezialkommissare nach Sibirien und
senden , um die dortigen Verhältnisse zu studieren
die handelspolitischen Möglichkeiten Bericht zu
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X Breslau . Es trat das Domkapitel im j
zusammen , um die Liste der Bischofskandidaten q
unter denen das Domkapitel zu wählen gedenkt,
wird der Staatsregierung zugestellt werden.

)-( Marburg. Eine industrielle Anlage zu
lung des Behringschen Tiphtherieheilserums in
Mengen ist hier in der Gründung begriffen.

)-( Kiel . Ter Gendarmerie ist es gelungen , Waubiger n
ter Christoffers als den mutmaßlichen Mörder d, mit . Als
Loetz in Repholz zu verhaften.

Kevichtsscrut.
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)-( Bauernfängerei  hat der Bure»
Eschcr betrieben , der sich unter der Anklage der
sälschung und des Betruges in Berlin zu
hatte . Der Angeklagte war mit dem Gastwirt
Schöneiche näher bekannt , der ihm eines Tages ei
ein im Orte wohnhafter Landwirt Unterlans s>
stück verkaufen wolle . Er schickte zu diesem eincker Herzog
mit der Meldung , er möchte sofort nach dem Ga« Kramer k
men , dort sei ein Herr , der das Grundstück kasden Aust
Unterlauf im Gasthof erschien , erklärte ihm der W für die
daß er zwar nicht selbst Käufer sei, Wohl aber «fc- Brand
mächtigter des Käufers erscheine . Dieser sei einllöet: Tie
stallbesitzer Breche" aus Wien , der das Grundstülle 1409 er!
Pferdepflegeanstalt gebrauchen »volle . UnterlaufA - Spur dl
30,000 Mark als Kaufpreis , Eschler aber tat hölßk Frau fei
empört und erklärte , daß er mindestens 90,00 !»Dum ihre,
das Grundstück erhalten müsse, er , der Angeklagü
dann aber eine Provision von 5000 Mark . Ter
zögerte noch , da erklärte Modrachi , daß er durch Ä
des Angeklagten auch sein eigenes Grundstück fi
Mark verkaufen »volle , und unterschrieb den ihm
Provisionsschein . Hierdurch sicher gemacht,
auch Unterlauf den ihm als Provisionsschein
Schein , dessen Inhalt er nicht lesen konnte , da er
vergessen hatte . Dieser „Provisionsschein " en
später als ein Wechsel über 5900 Mark . Um si>
einer Anklage aus seinen „guten Glauben " berusl
neu , brachte der Angeklagte einige Tage später
mittelt gebliebenen Mann mit , der sich als
besitzer Brecke" aus Wien " ausgab , und den
unterschrieb . An demselben Tage gab er den
Wechsel für 1000 Mark bar an den Geld ve ruck
»oeiter . Tann fälschte er einen Brief , in dem derW
Brecke mitteilte , daß er von dem Vertrag zurücktretG
Brief ließ er durch einen Helfershelfer in Wen
geben . Vor Gericht bestritt der Zeuge Modra
Angeklagten Hand in Hand gearbeitet zu habenj
trag des Rechtsanwaltes Dr . Schwindt blieb '
wegen dringenden Verdachts der Beihilfe unbe>
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 10 Mi
fängnis.

8 Wegen schwerer Kuppelei  hatte s
jährige , aus Zeitz gebürtige Ehefrau Kaueraufh
geheim geführten Sitzung zu verantworten . Al
kämen die eigene minderjährige , verkrüppelte
Angeklagten in Frage . Das Gericht sah von b>
gung mildernder Umstände ab und erkannte a>
Zuchthaus bei Anrechnung von einem Monate aas

suchungshaft und fünf Jahre Ehrmrechlsverlust.
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sieht nur in einigen Sachen immer etivas triM'
alte Riis war kein Lüderjan , wie Sie zu deukenk̂ ^ ■,
Er war ein fleißiger , ordentlicher , nüchterner Ä .
weiß Gott . Wenn wir nicht auf gutent Fuß mit Xer .
den , so kam das nur daher , daß »vir deutsch gef et !i -
er dänisch war ."

„6nt , verstehe , verstehe !" Thorö nickte lei LJ ■
dem Kopfe , lächelte aber wieder so vornehm übeck
anderen mochten ihm nicht widersprechen , denn st ^ leicht
etwas Großes in ihm . Er leerte sein Grogglas , kl | te d
dem Zuckerklöppel nach einem neuen und dachte, 'er noch i
„euch beiden Tickköpse werde ich schon noch kleî i ruhten

rollt noch Respekt — fernen !" — j
Ja , er war furchtbar empfindlich , der Herr ' [ 11

faitig , auch nicht den leisesten Widerspruch könnt nn§  v
tragen . JJ 1 ’ unb

Doch ebenso schlau war er auch . Darum ta> e-
auf das unvermeidliche Lächeln , nach wie vor so
freundschaftlich zu dem Moorhofer und dem Eic ^ upte di

Eine frische Brise tvehte vom Osten herüber da-
Abend begann kühl zu »verden . Thorö , der »ich - •
fest war lvie die Arendruper , trotz aller Jagd « Ste int
schlug vor , lytttciit in das gute Zimmer zu gehe», ^ en,
das . — ; „Ekltä

Wenige Minuten später saß ein Paar in der ^ ' 3
von Wind und Kühle der beginnenden Nacht auch ^ thos br
mindeste zu spüren schien. Hans und Hermine ? Lorenze

Sie wollten einmal allein sein und es siff frenzimm
sagen , was ihre Herzen erfüllte . - Eine F

Aber merkwürdig , plötzlich befiel Hans wi^ üben im
Gefühl der Beklommenheit , so eine Zaghaftigk"

Doch »oii



-pftr einer unsinnigen Wette ist
> ,s '-7-äl 'iv Mechaniker Weinreich ge-
^ e-niam Freunden beim Passieren cer
-xvloßbcücke, daß er 100 Meter,unter
irt : B Um dies zu beweisen, sprang

Er ei
»enburger dies zu beweisen, sprang
Mchwimmen « unter der Oberlläche.
Man er und „ich: luieöev zum Vrrschem

Hnach enngen M Rettunaskahn und such--nach einigen - Rettungskahn und such-
Liegen semc Freun m ^ Brücke wurde Wein-

itft.

• hon ' tuet Vaterländern. Aus Meiningen
s Kau? rn den .swn * ut  Hälfte auf meinin-
Kchrieben: Ern^H°u ^ ^ urgischem Boden. Ter
! und zur Halft »uenheit vorübergehen, bei der
Kmer lieg keine ^ ^ppelherrschaft losziehen kennte,
sden Umegen I - ^ davon nichts als Scha-
l wieder betonte erJ ^ r sollte er erfahren,
d UnkvltNi T ^ g ^nen Wechsel einzulösen
mm recht ha „uMglich war . Sein Hinweis darauf,

momenta ^ Geld kommen würde, rührte
^TJrnm 3 « £ u Herrn X. wurde Pfändung
"mt̂ Als der Tag d̂er Pfändung herankam, fand der
Mch' Gerichtsvollzieher jedochden Teil der Wohnung,

/meiningischem Gebiet liegt, ausgeraumt . TerLchuld-
I ulNNUigl. ' Gut Ui den anderen Teil
fa " ' ’S ™ $ Mtlh <wW . üb'WfieMt . « -
Kit wur- , nun »m schwarKuqische » B-hilrk»
ln Als aber der schwarzburgische Gerichtsvollzieher
Chatte X. seinen Wechsel längst eingelöst.

Geld Außer den Geldmünzen mit dem Bilde
S St A- g« >°. -d°° für 1 Mi,lim , Mrl
und Fünfmarkstücke mit dem Brustbild des Herzogs

■er Herzogin geprägt. Der braunschweigischeBild-
. Kramer hat von der braunschweigischenStaatsregie-
den Auftrag erhalten , das Reliefbild des Herzogs-

für die Münzen zu modellieren.
Brand einer historischen Burg . Aus Prag wird

et : Tie Burg Pocnik, die von König Wenzel rin
1400  erbaut 'wurde, ist niedergebrannt.

. zpur des treulosen Gatten . In Neapel wurde eine
sFrau festgenominen, die sich als Mann verkleidet
[um ihrem Gatten nachzuspüren, der mit ihrer min-
igen Schwester durchgebrannt war.

Rowdie8. Wie man aus Lissa meldet, wurde der¬
er Müller , als er mit einem Mädchen spazieren ging,
dckwih von mehreren Burschen überfallen und so schwer
mdelt, daß er einen tödlichen Schädelbruch davon-
:Die Täter sind bereits ermittelt.
K Not. In den vereinigten indischen Provinzen von
l und Outh erhalten 168 000 Personen Notstandsunter-
hgen. Es herrscht allgemein Mangel an Futtermitteln,
dndelkänd auch an Wasser.
r Petroleum in China . Nach einem Bericht sind 23
vleumquellen in Tschili, 17 in Jünnan , 13 in Kweit-
* 8 in Scheust, je 5 in Kiangsu und Kwangsi, je 1 in

si , Hunan und Fcngtieng, 3 in Szetschwan, je 2 in
und Hupeh und 1 in Kwangtung gefunden worden.

Milch für die letztere." Diese Erklärung leuchtete der Ober-
rechnungskammer in der Tat ein, denn die Mrlckportron
der Traindepotkatze wurde nicht geschmaler

)-( Elend. In der Generalversammlu: g des -Vereins
russischer Schriftsteller und Komponisten, " ' insgesamt
751 Mitglieder angehören, wurde eine intere -,anke Statistik
über deren Verdienst betanntgegeben. Danach verdienten
254 Mitglieder im verflossenen Jahre überhaupt nichts,
282 nur 100 Rubel , 42 Mitglieder erarbeiteten stch 1000
bis 5000 Rubel , darüber hinaus nur sechs Künstler , wn
Mitglied verdiente über 10 000 Rubel.

w Kälte am Aequator . Es ist eine höchst eigentüm¬
liche Tatsache, daß die niedrigsten Temperaturen , die man
bisher in der freien Natur beobachten konnte, nicht ut den
Polargebieten , sondern in der Nähe Äquators ge¬
messen worden sind, allerdings in höheren schichten unserer
Atmosphäre . So übertraf zum Beispiel dre Temperatur
von 88 emhalb Grad unter Null , dre Professor Ber,on am
30 August 1908 am Viktoria -See im äquatorialen Afrika
in 17 300 Meter Höhe festgestellt hatte , dte niedrigsten bis¬
her aus den Polarzonen bekannten Kältegrade noch um 12
Grad . Aber auch dieses Minimum ist neuerdings ubertros-
fen worden. Der holländische Professor van Bemmelen hat
mit Hilfe von Registrierballons in Batavia , das auf der
Insel Java nur wenige Breitengrade südlich vom Aequator
gelegen ist, am 4. Dezember 1913 in einer Hohe von 16500
Meter 90.6 Grad und am 5. November 1913 rn 1/000
Meter sogar 91.9 Grad unter Null gemessen. Diese unge¬
heure Kälte übertrifst alles , was man bisher sur wahr¬
scheinlich halten mußte, denn selbst in den Polargebieten
sind die Temperaturm in gleicher Meereshohe erheblich
wärmer als in Aequatornähe . Besonders bemerkenswert
aber ist es, daß in noch größeren Höhen die Kälte regel¬
mäßig nachläßt , und z. B. am 4. Dezember 1913 tn 26 000
Meter Höhe nur noch 57 Grad unter Null betrug.

'Werrnischtes.
Katze des Draindepots.  Die peinlich; Ge-

crit der Oberrechnungskammer zu Potsdam ist von
bekannt. So begegnete es dem Kommandeur eines

lbataillons in einer Prövinzialstadt , daß die genannte
ner die amtliche Anfrage an ihn richtete : „Weshalb
für die Katze des Traindepots täglich für fünf Pfennig
) verbraucht, während für die Katze des Proviautmaga-
für den gleichen Zweck nur drei Pfennig täglich der-

fcPCrbCIt ? ^ 62/nvMi»*^ -v»S £»itv <y/»Ti fnlrrprrhpn 9^ -

a -cCo

'tDenn der Strom Och uDerlluchf
Mei von eiligen Selleln macht,
find die Taler wie die fipfi.u
leuchten wieder wring schon-
wenn der ersten Pedchen ftutt
Trägt durchs ckunü die imlrteitift.
Und die Jerche frohbelchromgf
Unterm himmeisaome Imgt-
Wenn tm ffrdenlchPß versteckt
Sich das Heimchen regt und recht
Und der ßuelie'Plätschern challt
wieder durch den stillen UJalü-
Wenn durchlebt dte Ulenichentrult
Upueilebe lern und Juft-
Dann ift Ostern nicht mehr weit.
HeiiZê istersteliungbieit!

ix im >>»ri, .n M «; '* * * **
niedera-oangm , und seine Bruchstücke sind dem Attnera
logen Sanislas Meunier zur Unterfachung Übergeben wor¬
den. Das Naturereignis zeichnet sich mch nur^ durcĥ di
ungewöhnlich große Zahl der etirzelneu
regens aus , sondern diese sind auch gan^ w n emer s 40  ze
Rinde eingehüllt, die darauf schließen laßt , d H ^tim7 in aroüer Höhe erfolgt war . Die erngelnen ^ 3
stücke hatten somit noch Zeit , in ihrer Außenschicht imwer
völlig zu schmelzen, ehe sie den Boden erreichtem Meume^
hat diesen eigenartigen Ausbildungen nach ^
Naturereignisses dm Namen Nakhlit gegeben Ter 3m ĉ et
Iwt sich bei der Veröffentlichung seiner Untersuchungen
w den Denkschriften des Aeghptischm Instituts auch über
den Ursprung der Meteoriten überhaupt geäußert . Er
schließt sich nicht der Ansicht von John Ball «st wonach
die Meteoriten vor langen Zeiten von der Erde selbst an -
aeworfen seien und nun allmählich wieder zu ihr zurück-
kebRen. Vielmehr hält er es für das Wahrscheinlichste, daß
diese kleinen Himmelskörper aus der Zerstörung eines al .m
Trabanten der Erde entstanden seien. w

— Villa des Horaz . Tie itaftem -ch; Regierung hat
iebt in ^icmza an der angeblichen Billa des Horaz Gra¬
bungen veranstaltet , und ihr Ergebnis teilte Eagnat in der
Pariser Akademie der Inschriften mit . Die ausgedeckte
Konstruktionen bestehen aus drei Gruppen : Bautm vom
Beginn der römischen Kaiserzeit , die zu einem Lusthaus
achörten einer Badeanlage aus dem ersten nachchristlich n
Jahrhundert , einer zweiten ähnlichen Anlage ans dem zwê ^
tm nachchristlichenJahrhundert . Keiner der m Laufe oe
Untersuchungen gefundenen Gegenstände beweist, daß man
er da mit dem Platze der Villa des Horaz zu tun hat . .

_ Neuheit. Zum Gedächtnis des Astronomen̂Secchi,
der zu den bedeutmdsten Sonnenforschern gezagt 'wird, soll
in Reaaio-Emilia ein großes Fernrohr errichtet wer .
Als Unterbau wird eine Pyramide aus verstärktem Zement
von 35 Meter Höhe dienen, die gleichzeitig durch Schn
im chaldäisch-babylonischm Stil etn würdiges Denkmal für
dm Astronomen darstellen soll. Aus einer Seite  wird das
sttzmde Standbild von Secchi sich erheben, wahrend an dm
vier Ecken überlebensgroße Statuen von Koperntkus , Ga¬
lilei Kepler und Newton ihren Platz sinden sollen. -.
aus der Pyramide würde ein Femrohr angebracht werden,

Ä . J - ftruw -ni “ f .« “ Ä
Kalifornien nachbilden soll. Dre Kostm für die Aussuhiung
des ganzen Planes werden aus 400000 Mark veranschlagt,
«irxVt . °ch « « trÄworden ist. Es wäre zu Wünschen, v° ß die durchaus MM
voivaeariffme Summe zusammmkame , da Secchi em Denk
mal Wohl verdient, zumal ein solches, das gleichzeitig eine
dauernden Nutzen für seine Wissmschast bringen wurde^
Secchi wurde 1818 in Reggio-Emilca geboren und starb
starb 1878 in Rom. . , > -i

Biiiirw ~ BBBi - i»

für
weroKn r~  Ter Kommandeur gab folgenden Be-

. „Tie Katze des Proviantmagazins nährt sich von
en,  die sich an Korn und Mehl gemästet haben; die
des Traindepots dagegen von solchen, die ihr Leben

lürftig von alten Ledervorräten und dergleichen fristen,
rus erhellt die tägliche Ausstellung von fünf Pfennig

_ Meteorregen in Aegypten. Ter Fall von Meteoren
unterscheidet sich hauptsächlich danach, ob nur ecu einzelner
niedergeht oder eine größere Zahl sich über eine erheblich.
Fläche verbreitet . Tabei ist der Vorbehalt zu machen daß
die meisten Meteore oder, wie nmn eigentlich sagen sollte,
Meteoriten überhaupt nicht gefunden werden, m5™ l(e t " '.
weder der menschlichen Beobachtung entgehen oder m der
Luft durch Explosion in feinen Staub zersprengt werden.
Auch ein Meteorregm , der den selteneren Fall darstellt
ist °W Zw°istl auf di- Setff ran »«? ™ ' r
zuiüchusühr -li, di- sich » i»r-m » >-»»« M/l durch M
buna an der Luft so erhitzt, daß s:e durch die Entwicktu g
innerer Gase auseinander gerissen wird . EinsotcherMeteor -̂

r>n Oklohama hat sich ein blutiges Verbrechen abge-
Cnlklt Owei iunae Indianer vom Stamme der LemiNvlm

Uior dem Hause des reichen Farmers David Boleer . Als
er auf ih? Klopfen öffnete, gaben Ä
ihn nh woraus er sofort tot zusammenbrach . Aus ore ^ cyuiw
Äi- «m »r- i. h ° i. di. dl d. » b-id." S-mindl-n Mi»-

L -Ii ld g,°ichftl >- -rsch-ss. " ivurdc. « « tW»
fit  in da- » L tin . In gimm - - Fm« “ ' « ' 1”“
14jährigen Knaben, der sich aus Furcht v-. rneckt hatt .
ioaen ihn aus seinein Versteck heraus und sch ugen ihm mit
einem ^Eismstück den Schädel ein. Schließlich s°^ en sie
das zweijährige Töchterchen, das sie gleichfalls durch einen
s d-u« tötetem Die beiden Indianer , zwei Bruder Holatta,
wurden von der Polizei verhaftet . Kaum  hatte sich,edoch
die Nachricht von dem Raubmord verbreitet , als eine An-
mhl Smiinolen vor dem Gefängnis erschien und den Ver-
iuck machte die beiden Stammesgenossen herauszuholen,
!!!? sie Ay 'nchm. Die Seminolen sind über das Verbreche
ihrer Genossen auss höchste erregt , da sie befuichten, daß
die Weißen an ihnen Rache üben werden. Dre Gefangnis-
wache wurde durch Soldaten verstärkt , um die irch immer
wiederholenden Angriffe der Semrnolen abzuwchren^

: 'dem schönen Mädchen dasaß wie ein verlegener Schul-
Was stiminte denn da nur nicht zwischen ihren

*n?
war verliebt in Hermiire, aber er hatte das bange

hl, ein schweres Unrecht zu begehen, wenn er ihr das
eingestaiid. Es war ihm so, als ivenn diese Liebe

: 'ernst sein könnte, sondern nur ein flüchtiger Rausch.
Toch die schlaue Hermine machte ihm einen Antrag
so leicht. Sie legte ihm die Worte förinlich in den
v, sie drängte sich ihm auf mit allen Künsten, und
:r noch einen vernünftigen Gedanken lyatte fassen kön-

^uhten ihre Lippen schon zu zärtlichen Küssen auf
seinen.
Der Bund war besiegelt.
Hans wußte nicht, was er da sprach, aber Beteue-
!sn und Schwüre ewiger Treue hörte er aus ihremide. >—, _

dk̂ h sollte alles geheim bleiben, ivünschte Hermine,
mupte die Eltern erst genügend vorbereiten.
Wie das da tanzte und summte und schwirrte in seil Hirn ! —virn ! —
Wie «im Fieber fühlte er sich, als müßte er wahnsinnig
en, w war ihm zumute. — Ta plötzlich>Ivird er jäh
-wiMickkeit geweckt und Hermine aus allen Himmeln
rf - Ter Schreckensruf: „Feuer, Feuer ! Auf dem
rhos brennt es !" ertönte . — ,
Lorenzen, Hinrichfen und die anderen stürzen ans dein
enziiiimcr, und alles rennt durcheinander.

_ . _ n » . » f Suvf
. «hu urennt durche

? mc. Feuersäule flammt blutigrot gen Himmel, dort
ven rm Westen. Ja , der Moorhof kann nur in Frage

kommen. Allen voran eilt Hans Henrichsen der Brand¬
stätte zu. Sein Vater und Ewald srnd hinter ihm.^

Wie ist das Feuer entstanden? Kein Mensch loeiß es,
außer dem erbärmlichen Schurken, der es angelegt , und
der war kein anderer als der Humpelheiidrik. Schon hatte
er vorhin den königlichen Forst erreicht und unter cumi
Busch sein Nachtlager gesucht. Ta P agte ihn der Teuft
aeradezu mit Mordgedanken und Racheplanen. Er schlich
?um Moorhof und ivarf seine brennende Pfeife tn dm
Scheune, die mit den Ställen und dem Wohnhaus nach
Landesbrauch unmittelbar zusammengebaut war . Morsches
Fachwerk und ausgetrocknetes Strohdach hatten alle G -
bäude - Tann humpelte Hendrik so schnell er es vermochte
über die Heide davon, um sich von einem scheren Platz
aus an dem Anblick des grausigen Schauspiels semes veu*
felswerk zu weiden.

Gronmutter und Stine waren fest einge,chlapn
Tiefe hatte eigentlich aufbleiben wollen, bis der Vater und
Ewald zurückgekommen, aber bleischwer lag es ihr rn allen
Glieder , der Kopf schmerzte ihr und ihr Herz^sehnte sich
nach Ruhe . Vielleicht lptte sie ihrem ,a noch rn der Ent.
Wicklung begriffenen Körper ivährend der letzten Wvcherr zu
viel zugeinutet . -Sie fühlte sich jedenfalls überarbeitet , und
der kurze Besuch des Balls mußte ihr nicht gut getan
haben Angekleidet warf sie sich auf ihr Bett um ernen
Augenblick zu ruhen, und da fiel sie in itereu Schlummer.

Der ganze Hof war ein Flammenmeer . Lichterloh
brannten sämtliche Strohdächer, dicker̂ Qualnr ^ rang rn
das Innere hinein , betäubend und erstickend. Tas Vreh
brüllte in seiner Angst fürchterlich, dre berden Pferde mach,
ten sich los von ihren Krippen, rannten wre toll ine engen

Stall umher, das «ed. wich , di-,Sch >°-!n- und Mi ■Mjj
an I-r- nd-m gelier aus dem « oft um,
natürlich em Instinkt den Tod vor Augen, suchte sich zu
retten und stürzte sich- so am ehesten ins sichere Verderbern

GroßMutter wurde plötzlich wach von dem Lärm da
draußen sah die Helle Glut , die schon durch dre Boden
luke herein in ihre Kammer züngelte , stieß ernen marft
erschütternden Schrei aus und gelangte mit knapper Not
die Stiege hinab nach unten , rn den Garten.

Welch ein Anblick, das Weib mit dein wirren lpar-
lichen, schneeweißen Haar , nur mit dem Notdürftigsten be^
kleidet, die Hände ringend . Verzweiflung in den starren
Augen, helfen wollend, aber machtlos , wie von Teufels.
krallen festaehalten am selben Fleck. .

Wo ist Stine , wer rettet Stine ?" Das ist das Einzige,
was "sie noch zu denken vermag . Ja .̂ Stme rst^ ocĥ ur
ihrer Kammer, die neben dem Kuhstall lr .gt. ^ re w
aufgesprungen von ihrem Bett , sah, daß °Nes brannte und
brach vor Schreck ohnmächtig zusammen . — Gieng « ckt
der Todesengel seine kalte Hand nach diesem simgen Men¬
schenleben aus . Es muß seine Beute werden.

Hans ist der erste an der Brandstelle . Tie Alte, deren
Anblick im ersten Augenblick wie eine
auf ihn wirkte, schreit jetzt mit gellender stimme - Rette
Stine , rette mein Kind ! Sie ist gelvlß noch rn ihrer Kam.
mer '" Tann bttcht auch sie zusammen.

Herr Gott , die Türe ist fest verschlossen." keucht Hans,
mit Riesenkräften den starken eisernen Riegel M sprengen
suckend Drinnen brennt es schon lichterloh . ES ist auch
ffi SÄ V zu verlieren . Wo bleiben denn nur
die anderen ? —



Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Mitteilung, dak es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, meine treue Gattin, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Grofsmutter, Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Marie Schneider
geh . K.ola6

im fast vollendeten 70 . Lebensjahre in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N. H. Schneider.

Dillingen , den 11. April 1914.
Die Beerdigung findet am 1. Osterfeiertag , mittags 3 Uhr, statt.

Frerw. Versteigerung.
Dienstag , den 14 . April 1914 , nachm . 6 Uhr , lassen

wir in der Wirtschaft von Karl Spöhrer in Dillingen
1 15« um stück . 34 ar , 5 qm,

Parzelle 3, Kartenblatt 76—77, am Bornberg gelegen, öffentlich meist¬
bietend versteigern. Die Versteigerungsbedingungen werden im
Termin bekannt gegeben.

Friedrichsdorf, den 11. April 1914.
Louis Ferd . Dufour Erben.

Fußballklub„Teutonia", KöMm.
Wir gestatten uns hiermit den Freunden und Gönnern unseres

Vereins die Mitteilung zu machen, daß wir uns entschlossen haben,
am 2. Osterseiertag von mittags 2 Uhr ab ein paar schöne
interessante Wettspiele zu zeigen. Und zwar spielen folgende Vereine:
BommersheimerSportklub, Fußballklub Dorheim, Fußballklub Oberstedten
und Fußballklub Fauerbach. Derjenige Verein , der bei diesen Spielen
am siegreichsten vorgeht, dem gebührt der von uns gestiftete Ehren¬
preis . Nach den Spielen ist gemütliches Beisammensein verbunden
mit Tanzmusik und Tombolaverlosung im Vereinslokale zum
„Homburger Hof " . Für gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt.

Der Vorstand.

Am 2. Osterfeiertag findet im

Weissei » Turm "MsI

GrosseÜ Tanzbelustigung
statt . — Es ladet freundlichst ein

A. Stude.
Zur Lieferung von

Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumpen - und Wasser¬

leitungs -Anlagen
empfiehlt sich

J.Hotmann,Köppern,Bahnstraßen
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Wollen Sie ln Ihrem Berufe vorufirts?
D Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode Rustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt worden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier¬
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: LandwirtMcIiaftsschuIe
AusgabeB: Acker bausch ule
AusgabeC: Landwirtschaftl . Winterschnle
AusgabeD: Landwirtschaftliche Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Frelw ., Das Abiturlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . g ’.ilnzende Dankschreiben über bentandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilaahlangen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S fl.

kebr . Cello
zu kaufen gesucht. Off. m. Preis
a. d. Taunus -Anzeiger.

Dameuiliiite
werden zum umfaconieren ange¬
nommen.
Anton Skocir , Hutmacher

Hauptstraße 45.

Zum Schulwechsel
empfehle:

Schulbücher :: Schulhefte
Schreib - u. Zeichen-
: materialien :

Schreib -Etuis : Reißzeuge

Zur Konfirmation
Gesangbücher

Geschenk-Artikel

Oster-, Konfirmations- und
Künstler-Karten
in schöner Auswahl.

F.A.Desor,Friedrichsdorf
Papier - und Buchhandlung.

Wasch

sparsam}
^ystück 10,12u.15Pfgj

Ueberall zu haberr

Hypotheken
Kapital

in jeder Höhe zur I. und II. Stelle
an pünktliche Zinszahler auszu¬
leihen durch

Homburger Hypotheken-Büro
H . C . Ludwig,
Louisenstr. 103. Telefon 257.

Alleiu-Vertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

Saatkartoffel
in großer Auswahl.

Saatmais , Wicken
:: Kleesorten ::
Samen-Grosshandlg.

Hecker.

Fremde Sprachen
P.-A. Boulai

Akad. dipl. Sprachlehrer
BAD HOMBURG,

Louisenstr . 103.

Eine Abortanlage
in gutem Zustande und ein fast
— neuer Kulissen —
billig abzugeben

Hauptstraße 94.

-i-Danksagimg-l-
Gebe gerne unentgeltlich Auskunft wie

maninkurzerZeitvon̂ p!l6pÜ6,FllII-
iudil, Krämpfen, Nervenleiden
gef)eiit werden kann, auch in alten Fällen.
Heim. Wiederhold, Helmshausen

Post Gensungen, Hessen-Nassau. . ,
DS£“ Bitte Rückporto beifügen. ~9C

Teichmühleb.KöMmi.T.
An beiden Oster-Feiertagen kommt

Bock=Bier
zum Ausschank. Es ladet freundlichst ein

der Besitzer ENVl

Holzverstetgeru
Die am 30. März d. I . abgehaltene Holzverstei

Seulberger Gemeindewald wurde nicht genehmigt, u
Dienstag , den 14 . April d . I . , vormittags 10 Uhr
nochmals folgende Holzarten zur öffentlichen Versteigern^

77 Rm . Eichen-Scheit- und -Knüppelholz
31 „ Birken- „
o ,, Nadel - ,, „ „

3550 Stück Eichen-Wellen
120 „ Buchen- „
650 „ Birken- „
500 „ Nadelholz-Wellen.

Die Zusammenkunft ist auf dem Rotlaufsweg am
Seulberg,  den 7. April 1914.

Der Bürger"
Hardt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 14 . April 1914 , nachm , von 2

wird der Ertrag der Feldjagd der Gemeinde Dillingep a
Ariedrichsdorf belegenen Grundbesitzer ausbezahlt und kö
Beträge gegen eigenhändige Namensunterschrift der Besitz
hiesigen Gemeindekasse in Empfang genommen werden,
wird noch, daß nach diesem angegebenen Termin keine wei
Zahlungen mehr stattfinden und die etwa von den Säm
abgehobenen Beträge der hiesigen Gemeindekasse zufallen.

Dillingen,  den 11. April 1914.
Der Gemeindere

Kolb.

HHe Drucksachen
für den Geschäfts-Bedarf, für
Vereine, Behörden and Private
liefert in vornehmer nnd stil¬
gerechter Busführung, in jeder
JMage, rasch and preiswert
Buch- und Kunstdruckerei

ISchäfer&Schmidt
♦

I Friedrichsdorl (Taunus)
| Telefon 565,Hmt Homburgv.d.H.

Eine Wohnung
im 1. Stock mit Mansarde und
Zubehör zu vermieten.

Hauptstraße « .

Schöne

4-Zimmer-Wohnung
zu vermieten

Wilhelmstraste 3.

Badet im Löw

Kurnpen , Knochen,
AllMetall etc.
alles Eisen 5J

kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr . Bernhard , Homburg-Kirdorf

Kirchgaffe 45.

Schön

möbl. Jim
sofort zu vermieten.

Haupts

Wohn
zu vermieten. Haup

Verantwortlich für Redaktion W. Schmidt. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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